
Frau  sieben  Stunden
festgehalten:  Freund
angeklagt
von Andreas Milk
Ein Mann hält in seiner Wohnung eine Frau fest. Er schlägt
sie, spuckt sie an, nennt sie eine Schlampe. Erst nach sieben
Stunden lässt er sie gehen. So soll es sich zugetragen haben
am Nachmittag und Abend des 28. Juni 2023 in einer Wohnung in
Bergkamen.  Der  47-jährige  Philipp  K.  (Namen  geändert)  saß
dafür jetzt als Angeklagter vor der Kamener Strafrichterin.
Aber, Überraschung: Der skrupellose Gewalttäter aus der Akte
entpuppte sich als armes Schwein.

Der Richterin schilderte er alles von Anfang an. Im Herbst
2020  habe  er  die  sechs  Jahre  jüngere  Michaela  C.
kennengelernt. Bereits kurz vorher habe er mit dem Konsum von
Amphetamin  begonnen.  Fortan  konsumierten  beide  das  Zeug
gemeinsam. Menschen, denen K. nahe stand, starben. Er kam
damit  nicht  klar.  Zum  Amphetamin  kamen  Alkohol,  Drogen,
Medikamente gegen Depressionen. Und die Beziehung zu Michaela
C. war auch irgendwie verkorkst: für ihn eine Freundschaft,
für sie eher eine Konsumgemeinschaft. Wie auch immer: Am 28.
Juni sei sie schon betrunken gegen 14 Uhr bei ihm aufgekreuzt.
Ja, er habe die Tür versperrt, um ein Gespräch zu erzwingen.
Vorher hatte er – wohl auf ihren Wunsch – Wodka besorgt. Der
Rest des Nachmittags und der frühe Abend müssen angefüllt
gewesen sein mit Diskussionen, Wodka, Rangeleien, Gefühls- und
Gewaltausbrüchen auf beiden Seiten. Gegen 21 Uhr ließ Philipp
K. die Frau gehen.

Vor Gericht berichtete Michaela C. kurz, sie habe damals eine
aufgeplatzte Lippe gehabt. Belasten zu wollen schien sie den
früheren  Lebens-  und  Leidensgefährten  nicht.  Richterin  und
Staatsanwältin hatten kaum noch Fragen an sie, denn Philipp K.
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hatte die Anklagevorwürfe längst zugegeben. Kurz nach der Tat
hatte er sich entschuldigt. Er unterzog sich einer Entgiftung,
ist nach eigenen Angaben inzwischen „clean“. Sieben frühere
Straftaten  –  überwiegend  Eigentumsdelikte  –  liegen  lange
zurück.
Wegen  Freiheitsberaubung,  Körperverletzung  und  Beleidigung
verurteilte die Richterin den Bergkamener zu neun Monaten Haft
– ausgesetzt zur Bewährung: Ehrliche Reue und das Ziehen von
Konsequenzen aus der Sucht ließen eine positive Prognose zu.


